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Schule Wüstenkind                                                                         
Während des Monats Februar und nach dem Erdbeben wurde der Schulbetrieb für 

zwei Wochen eingestellt. Zurzeit kommen die Kinder wieder regelmäßig in die Schule.  

 

Kindergarten                                                                                            
Parallel zum Schulbetrieb lief der Betrieb im Kindergarten. Man versucht zur 

Normalität zurückzukommen und die Kinder der Situation entsprechend zu betreuen 

und für ihre Erholung zu sorgen. Die Menschen und insbesondere die Kinder haben 

nicht nur das Erdbeben erlebt, sondern sie erleben tagtäglich seit einem Monat das 

Gräuel des Nachbebens. Ihre Betreuer tun ihr Bestes, um den Kindern mit Spielen 

Freude zu bereiten. So soll die Zeit bis zur Normalisierung der Umstände überbrückt 

werden, damit die Kinder möglichst unbeschadet die Situation bewältigen.  

 



Medical Points                                                                           
Die medizinische Arbeit in den deutschen Medical Points läuft seit dem Erdbeben 

sechs Tage in der Woche. Alle Medical Points in Yakobiya, Jabal Wastani, Tuum und 

Toubat, die ausschließlich in der Provinz Idlib liegen bzw. im Erdbebengebiet, sind 

ausreichend mit Medikamenten versorgt. 
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Projekt Waisenkinder                                                                 
Die Familien mit den Waisenkindern kommen regelmäßig am Monatsanfang zum 

Dorf „Toubat“ und erhalten dort ihre finanzielle Unterstützung.  

 

 



Suppenküchen in der Stadt Idlib und im Dorf Toubat                                                                    

Seit gut einem Jahr arbeitet unsere Stadtküche in Idlib und versorgt täglich ca. 

900 Arme mit Essportionen. Nach dem Erdbeben wurde die Leistung der Küche 

auf das Doppelte erhöht, dass mit den zusätzlichen 900 Essportionen die 

Erdbebenopfer in den Sammel-Camps versorgt werden. Um das Dorf Toubat 

errichteten viele Erdbebenopfer ihre Zelte. Für ihre Versorgung mit 

Essportionen wurde im Dorf Toubat eine neue Suppenküche aufgebaut und 

kocht 400 Essportionen jeden Tag. Man versucht mit den zur Verfügung 

stehenden Mitteln viele Erdbebenopfer zu helfen. Auf den Bildern kann man 

die Suppenküchen im Dorf Toubat (oben) und in Idlib Stadt (unten) sehen. Die 

Verteilung der Essportionen erfolgt sowohl in der Küche als auch vor Ort in den 

Sammel-Camps. 
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Bäckerei Mahal Hani                                                                           
Die Bäckerei des Dorfes wurde gleich nach dem Erdbeben umgestaltet, so dass 

ihre Produktion voll für Erdbebenopfer vor Ort in den Sammel-Camps verteilt 

wird. Ca. 400 Essportionen werden täglich als Teigware gebacken. 
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Dorf-Nähwerkstatt                                                                     
Neben der Ausbildung von Näherinnen vormittags wurde am Nachmittag ein 

Produktion-Betrieb organisiert, der für Kinder Kleidungen hergestellt, die 

wiederrum an die Erdbebenopfer vor Ort verteilt werden. Zusätzlich wurde 

eine große Anzahl fertiger Kleider angeschafft, um die Kinder schnell damit zu 

versorgen. Viele Menschen haben sich aus dem Erdbeben gerettet, indem sie 

einfach aus ihren Häusern geflohen waren.  Die Bilder zeigen unsere 

Nähwerkstatt sowie die Erdbebenopfer in ihren neuen Unterkünften. Mit 



unserer Arbeit bemühen wir uns, vielen dieser Menschen zu helfen, 

selbstverständlich dank ihrer Spenden.                                                                                
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Zelte und Gebäude-Reparaturen                                                
Viele Familien, deren Häuser beschädigt sind und ihr Dorf nicht verlassen 

wollten, wurden mit Zelten versorgt. Manchmal konnten wir helfen, kleine 

bauliche Arbeiten für sie erledigen. 

.  



Ein herzliches Dankeschön für jede Spende.  

Die erdbebenspezifischen Arbeiten, die in dem vorliegenden Bericht 

beschrieben worden sind, werden über die nächsten sechs Monate 

aufrechterhalten. Meine nächste Syrienreise wird u. a. dazu dienen, die 

Erdbebenopfer vor Ort zu treffen und zuzuhören, um die zu leistende Arbeit zu 

verbessern und zu ergänzen. 

 

 


